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SOLAR-INFOS und Kommentare


Vorabzug. Bitte um Korr. u. Stellungnahme

(Monatliche Informationen) 






Alle Angaben ohne Gewähr

http://members.aon.at/solarenergie/soli.htm        



2010-07-31/ Nießler/SOLI1007
Elektrotankstellen in Österreich http://www.elektrotankstellen.net 
(Stand 31.7.2010, 8 Uhr)
	Anzahl der
Elektro-Tankstellen
	Bundesland

	1205

	NÖ - Niederösterreich 


	414

	OÖ - Oberösterreich **)


	318

	St - Steiermark 


	223

	B - Burgenland 


	207

	K - Kärnten 


	151

	S - Salzburg 


	110

	W - Wien 


	71

	T - Tirol *)


	42

	V - Vorarlberg 


	2741
	Summe


	


Es gibt in Österreich nun bereits mehr gemeldete Elektrotankstellen als Benzintankstellen (2716)!
Die1.200. Stromtankstelle in Niederösterreich wurde am 22.7.2010 von SPAR in Purkersdorf gemeldet. 

Eigenartig: Mag. Wolfgang Illes (WIEN ENERGIE, Tel. +43(0)1/53123-74107) teilt mit, dass diese E-Tankstelle nicht für E-Autos geeignet ist. In anderen Bundesländern können jedoch Elektroautos auch bei SPAR tanken.
http://www.oekonews.at/index.php?mdoc_id=1052115 
http://www.oekonews.at/index.php?mdoc_id=1052117 
Ein rascher Umstieg auf Elektromobilität hat mächtige Gegner

http://www.diw.de/documents/publikationen/73/diw_01.c.358259.de/10-27-1.pdf 
Gemeinden in Österreich http://www.amtskalender.com/?cid=3 
Burgenland 

171 
Kärnten 

132 
Niederösterreich 
573 

Oberösterreich 

444 
Salzburg 

119 
Steiermark 

542 
Tirol 


279 
Vorarlberg 

  96 

Österreich gesamt       2357 Gemeinden, davon erst 1058 in der PV-Solarbundesliga http://www.solarbundesliga.at  
Gemeinden ohne gemeldete Stromtankstelle (Stand 22.7.2010):
www.elektrotankstellen.net/gemeinden_in_noe_ohne_stromtankstellen.txt 
www.elektrotankstellen.net/gemeinden_in_ooe_ohne_stromtankstellen.txt 
www.elektrotankstellen.net/gemeinden_in_B_ohne_stromtankstellen.txt 
www.elektrotankstellen.net/gemeinden_in_S_ohne_stromtankstellen.txt 
www.elektrotankstellen.net/gemeinden_in_St_ohne_stromtankstellen.txt 
www.elektrotankstellen.net/gemeinden_in_K_ohne_stromtankstellen.txt 
www.elektrotankstellen.net/gemeinden_in_T_ohne_stromtankstellen.txt 


Uneinigkeit über 100-Prozent-Versorgung durch Erneuerbare Energien

Wieder eine schlimme Studie zur Verzögerung einer raschen Energiewende, sie dient der fossilen und atomaren Energiewirtschaft http://www.umweltdaten.de/publikationen/fpdf-l/3997.pdf
Wer noch 20, 30 oder 40 Jahre auf 100% Strom aus Erneuerbaren Energien warten will, ist ein arger Energiewende-Bremser und - bewußt oder naiv - ein Atomkraftwerke-Laufzeitverlängerer. Dies meinen etliche Energie-Insider.

Eine 100%-Energiewende ist bereits jetzt machbar. Dies zeigen auch seit Jahren Plusenergie-Häuser und -Bürogebäude, http://www.sonnenseite.com/Aktuelle+News,Das+Sonnenschiff+-+Ein+oekologisches+Modell+fuer+die+Zukunft,6,a16354.html
energieautarke Bauernhöfe und Gemeinden, mit einem Energieüberschuß aus einheimischen EE-Quellen.
10 Milliarden EURO pro Jahr für 100 % Erneuerbare Energien bis 2020

5 Millarden EURO pro Jahr würde ein 50%-Umstieg auf Erneuerbaren Energien bis 2020 kosten. So Dr. Werner Albeseder  am 29. Juni 2010 in seinem Vortrag „Investitionsflüsse bei erneuerbaren Energien, weltweit - europaweit – Österreich“ bei einer Veranstaltung des Österreichischen  Biomasseverbandes.
http://www.biomasseverband.at/biomasse  
Demnach wären 10 Milliarden pro Jahr für 100% Erneuerbare Energien bis 2020 notwendig. 
Österreich verliert jedes Jahr zehn Mrd. Euro wegen Öl- und Gasimporten.
Gerhard Wlodkowski, Präsident der LK Österreich: „Wenn wir nicht alle Möglichkeiten bei den erneuerbaren Energien und in der Energieeffizienz ausschöpfen, kann sich die Belastung bis 2020 sogar auf fast 30 Mrd. Euro vervielfachen. Das bedeutet dann bis 2020 eine Steigerung des jährlichen Kaufkraftabflusses für Öl- und Gasimporte von derzeit 3.000 Euro auf 8.500 Euro pro Haushalt.“ 
"Wir leben in einer Demokratie und daher könne man die Leute nicht zu einem raschen Umstieg auf Erneuerbare Energien zwingen." Dies wird von Energiewende-Bremser auch behauptet: 

Derzeit wird die Wirtschaft jedoch überwiegend von einer "Out of Control"-Plutokratie undemokratisch beherrscht.

Übrigens: Auch die DDR und die Länder im Osten waren "Demokratien" ("Volksdemokratien")

Mineralölsteuer erhöhen und Bonus für Pendler bei Umstieg auf E-Fahrzeuge und Photovoltaik
Am 13.Juli 2010 stellten sich ÖGB-Präsident Erich Foglar (ÖGB), Karl Aiginger (WIFO), 

Christian Felber (ATTAC Österreich) in einer Podiumsdiskussion zum Thema „Europa in der Krise“

Alle drei Referenten setzten sich für eine Erhöhung der Vermögens- und Grundsteuer ein. Eine Erhöhung der Mineralölsteuer, bzw. eine Ökosteuer oder Energiesteuer und statt dessen die Lohnsteuer drastisch zu senken, lehnte Foglar ab. Als Antwort auf das abgedroschene Argument, eine höhere Mineralölsteuer würde die Pendler belasten, wurde ein Umstieg auf Elektrofahrzeuge mit einem Pendler-Bonus vorgeschlagen, ebenso sollen Pendler bevorzugt bei Photovoltaik-Anlagen unterstützt werden. Trotz afrikanischer Hitze und Urlaubszeit kamen über 100 Interessenten ins Österreichische Gesellschafts- u. Wirtschaftsmuseum www.oegwm.ac.at  in Wien 5 und etliche diskutierten auch bis Mitternacht mit Präsident Foglar.

Direktor Mag. Hans Hartweger war mit diesem Abend zufrieden.

Energiepolitik: WIFO teilt kräftig aus

http://www.oem-ag.at/service/news/4872601171 
Notizen vom Wiener Solarstammtisch v. 15.7.2010
Das Tagesthema „FPÖ und Energieautarkie“ beim Wiener Solarstammtisch am 15. Juli 2010 stand im Zusammenhang mit der kommenden Wiener Gemeinderatswahl. FPÖ-Energieexperte NR. Ing. Norbert Hofer konnte nicht referieren wegen des Todes seines Vaters. 

Die Wiener LAbg.und Gemeinderätin Veronika Matiasek übernahm somit an diesem tropisch heißen Abend im Bierbeisl Hopfenstange den Hauptpart und ging als Referentin locker an dieses Energiethema und die von EUROSOLAR für alle Parteinen vorbereiteten Fragen heran. Sie holte sich dabei in der Diskussion von den über 30 Teilnehmern viele neue Informationen über eine rasche Energiewende auch für Wien.

Solarpionier Kom.R. Gerhard Korkisch  (SPÖ-Bezirksrat in Wien-Hietzing) als fachkundiger Moderator wirkte fallweise als Referent, was einen erstmals anwesenden deutschen Ministerialrat a.D. und Europäischer Solarpreis-Träger, der das deutsche 1000-PV-Dächer-Programm auf die Schiene brachte, nach einem Blick in den Veranstaltungskalender „Sonnenenergie für Österreich“ http://members.chello.at/niessler.energie/sofo.doc die die Bemerkung entlockte:
„Die SPÖ kommt doch erst am 16. September dran“.
Wien ist Schlußlicht bei PV-Sonnenstrom, dies hat verschiedene Ursachen, eine davon ist die enorme Unwissenheit.
So hatte an diesem heißen Solarstammtisch-Abend eine prominente Teilnehmerin drei Uralt-(Zeitdiebstahl)-Argumente gegen Photovoltaik:
* "Photovoltaik verbraucht zur Herstellung enorm viel Energie, mehr als sie liefert" 
    Energierücklaufzeit von unter 12 Monaten, dies gab Evergreen Solar auf der INTERSOLAR 2010 in München an

    (Quelle: SONNE, WIND & WÄRME 10/2010, S112/113 www.sonnewindwaerme.de )
    http://www.sfv.de/infos/soinf41.htm
* "Brandgefahr durch Solarstromanlagen"
* "Recycling von Solarzellen ist wegen giftiger Stoffe noch nicht gelöst"
Shanghai setzt solares Zeichen - jedoch Wien ist anders
http://www.sonnenseite.com/Aktuelle+News,Shanghai+setzt+solares+Zeichen,6,a16445.html
Auf dem Hongqiao-Bahnhof in Shanghai in der chinesischen Metropole geht in diesen Tagen 

eine mit 6,7 Megawatt der weltgrössten Photovoltaik-Solaranlagen in Betrieb, 

die direkt Bestandteil eines Gebäudes ist. 

Der neue Wiener Zentralbahnhof soll jedoch keine PV-Solarstrom-Anlage erhalten.

Bürgermeister Michael Häupl freut sich: Wien wächst jährlich um 20.000 Bürger
Fünf Mega-Projekte : 8,9 Milliarden EURO für drei größte Bahnhöfe (jedoch ohne Photovoltaik-Dächer und –Fassaden), Seestadt Aspern und DonauCity Tower (mit 220 Meter höchstes Gebäude Österreichs, geplante Fertigstellung 2012). www.wien.gv.at/stadtentwicklung 
In Megastädten gerät die steigende Kriminalität außer Kontrolle.
Spindelegger: "Brauchen dringend 100.000 Zuwanderer"

http://diepresse.com/home/politik/innenpolitik/583350/index.do?_vl_backlink=/home/politik/innenpolitik/index.do
Rund 100.000 Zuwanderer will ÖVP-Außenminister Spindelegger bis zum Jahr 2030 anwerben.

Damit steigt auch der jährlich Energieverbrauch um ca. 25.000 bis 40.000 kWh pro Einwanderer.
Spindelegger setzt sich ebenso vehement für den Bau von neuen Erdgas-Pipeline (NABUCCO) und „Atomstrom-Autobahnen“ ein.

Bevölkerungsexplosion und wie wir unsere Erde zumüllen

http://oe1.orf.at/artikel/249726
Schmutziges Geld regiert die Welt - gegen eine rasche Energiewende.

Kärntner Hypo - Gusenbauer war im zweiten Halbjahr 2009 Berater

http://www.boerse-express.com/pages/896328 

Ganz schlimm: Auch Gusenbauer kassierte -  ebenso für neue AKW, "Atomstrom-Autobahnen", Monster-Erdgas-Pipelines,  jedoch gegen eine rasche Energiewende besonders gegen Windkraft und Photovoltaik

Als arger Ökostrombremser und damit voll gegen eine rasche Energiewende zeigte sich Nationalrats-Abg. und stellvertretende oberösterreichische FPÖ-Landesparteiobmann DI. Gerhard Deimek in einer Presseaussendung

http://www.ots.at/presseaussendung/OTS_20100722_OTS0096/fpoe-deimek-anschober-dreht-an-der-klimahysterieschraube 

Im Gegensatz dazu NR. Norbert Hofer (FPÖ): Versorgungssicherheit geht vor Profitinteressen
http://www.ots.at/pressemappe/4468/freiheitlicher-parlamentsklub-fpoe 

Am 14. Juli 2010 zur Tagesmitte erzeugten die derzeit in Deutschland installierten Photovoltaikanlagen mit einer Gesamt-Leistung von rund 12 Gigawatt (Millionen Kilowatt) mindestens 8 GWh Strom.
Von den 17 deutschen Atomkraftwerken mit einer Gesamtleistung von 21 Gigawatt liegen zwei Anlagen wegen langjähriger Probleme und zwei wegen geplanter Revisionen still. Einige AKWs müssen wegen zu starker Erwärmung des Kühlwassers gedrosselt werden und bei allen sinkt durch die Hitze der Wirkungsgrad. So werden derzeit etwa 14 bis 14,5 Gigawattstunden Atomstrom erzeugt.
Der Solarstrom macht stundenweise schon mehr als die Hälfte des Atomstroms aus.
Die meisten "Energie-Experten" haben dies vor einigen Jahren nicht erwartet: 
Da in den Mittagsstunden durch Kochen und Klimaanlagen der Stromverbrauch und auch die Strompreise am höchsten sind, erzeugen zu diesen Zeiten die Photovoltaik-Anlagen den Strom schon fast zu Marktpreisen.
Voraussichtlich schon im Jahr 2011 oder 2012 wird stundenweise die PV-Stromerzeugung größer sein als die Atomstromerzeugung.  Und das in den Stunden mit dem höchsten Stromverbrauch. Es sei denn, die Atomkonzerne und ihre Politiker können den Boom der Photovoltaik abwürgen.
(Raimund Kamm, FORUM Gemeinsam gegen das Zwischenlager und für eine verantwortbare Energiepolitik e.V.
www.atommuell-lager.de )
Ein Skandal: Stromausfälle wegen der Tropentemperaturen
Schuld sind jene, die bei uns den Solarstrom-Ausbau und Thermovoltaik seit Jahrzehnten bremsen
und "Atomstrom-Autobahnen" durchboxen
Photovoltaik-Anlagen könnten in Zeiten hoher Temperaturen den gesamten Strombedarf sicher decken
http://diepresse.com/home/panorama/wien/581263/index.do
http://kurier.at/nachrichten/wien/2016679.php
Hitze – Nachfrage nach Klimageräte steigt sprunghaft
Stromverbrauch wächst und Netze fallen aus. http://www.boerse-express.com/pages/893437
Daher keine Klimaanlagen ohne Photovoltaik
Hitzetipps
http://gesundesleben.at/aelter-werden/fakten/senioren-jetzt-ausreichend-trinken
Landtagswahlen 2010 http://www.sora.at/de/start.asp?b=15 

26. September 2010 in der Steiermark

10. Oktober 2010 in Wien

Christian Rakos, Geschäftsführer von proPellets Austria, wurde erster Präsident des neu gegründeten Dachverbands der Europäischen Pelletwirtschaft

Pelletverbände aus acht Ländern, Österreich, Deutschland, Schweiz, Spanien, Portugal, Finnland, Schweden und Ungarn haben am 2. Juli 2010 in Brüssel den Dachverband der Europäischen Pelletwirtschaft gegründet. Das European Pellet Council wird sich auf europäischer Ebene für einheitliche Qualitätsstandards bei Pellets und eine offensive Politik zur Nutzung von Pellets als umweltfreundlichem Energieträger einsetzen

Einladung
zum
Wiener Solarstammtisch
(seit 15. Dezember 1988 regelmässig an jedem 3.Donnerstag im Monat ab 18 Uhr)
Do., 19. Aug. 2010, 18 Uhr
Tagesthema:

ÖVP und Energieautarkie 
Ref. LAbg. Mag. Wolfgang Gerstl http://klub.wien.oevp.at/2655 , 
Moderatorin: Marianne Binder,  Mobil-Tel. 0664/34 44 130

17 Uhr. Treffen von einschlägigen EUROSOLAR-Arbeitskreisen www.eurosolar.at
Ort: A-1070 Wien, Kaiserstraße 12, Bierbeisl Hopfenstange, www.hopfenstange.at Tel +43(0)1/-522 83 51

Erreichbar: U3, U6 Westbahnhof, Fußweg ca. 5 min

Straßenbahn-Linie 5, Stollgasse
Linie 6, 9, 18, 52, 58, Westbahnhof

Weitere Solarstammtische: www.eurosolar.at/solarstammtisch.html  

Wiener Solarstammtisch
Do., 16. Sept. 2010, 18 Uhr
Tagesthema

SPÖ und Energieautarkie 
Referent: LAbg. Wolfgang Sodl http://www.unserburgenland.at/spoe/menschen/klub/42
Burgenland: 100 % Strom aus Erneuerbaren Energien bis 2013, Energieautarkie bis 2020
Moderator: Ing. Martin Litschauer, Mobil-Tel. 0676/5032334

Ort: A-1070 Wien, Kaiserstraße 12, Bierbeisl Hopfenstange, www.hopfenstange.at Tel +43(0)1/-522 83 51 

Sa., 9. Oktober 2010: 
Verleihung des Österreichischen Solarpreises 2010 
http://www.eurosolar.at/solarpreis2010.html
Ort: A-8480 Mureck/Steiermark http://www.mureck.gv.at; 

Ausk.: Eurosolar Austria www.eurosolar.at;


Kontakt in Mureck: Ök.-Rat Karl Totter, Mobil: + 43(0)664/42 07 935

Gemeinschafts-Busfahrt Wien-Mureck-Wien, Abfahrt: Sa., 9.10.2010, 7 Uhr (Treffpunkt ab 6:30 Uhr) 
bei Wirtschaftsuniversität Wien, Ausgang Josef Holaubekplatz 1, vis a vis Aufgang U4/U6, Bushaltestelle 35A
Ausk. u. Anmeld.: EUROSOLAR AUSTRIA www.eurosolar.at 
Alle EUROSOLAR-Vorstandsmitglieder und Arbeitskreis-Koordinatoren sollen an der Gemeinschafts-Busfahrt nach Mureck teilnehmen und auch bereits für diese Busfahrt werben
------------------------------------------------------------------------------------------------------

Ing. Franz NIESSLER, A-1100 Wien, Waldgasse 17/14,  niessler.energie@chello.at 

Tel. ++43(0)1/604 52 73, Fax. 01/604 52 734, 
A1-Tel. +43(0)664/2000 262, 0664/34-00-270,
------------------------------------------------------------------------------------------------------- 
Sollte ein Link durch anklicken nicht funktionieren, 
bitte kopieren und damit ins Internet (Adressen aus eMail in den Browser kopieren)












